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Vierte ordentliche Generalſynode. 


Sitzung vom 30. November. 

Vorſitzender Graf von Zieten⸗Schwerin er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1½ Uhr. 

In zweiter Berathung wird das Kirchengeſetz, 
betr. einige Aenderungen der Kirchengeſetze über 
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen ohne 
Debatte angenommen. 5 

Syn. Hofprediger Rogge erſtattet Bericht 
über die Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins 
in der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
preußiſchen Provinzen in den Jahren 1891—1896. 
Die Zahl der den neun altpreußiſchen Haupt⸗ 
vereinen eingegliederten Zweigvereine, die im 
Jahre 1891 443 betrug, iſt ſeitdem auf 476 
augewachſen. Dieſen ſtehen in den neun alt⸗ 
preußiſchen Provinzen 152 Frauenvereine, deren 
Geſamtzahl in allen Hauptvereinen zuſammen 
549 beträgt, wetteifernd zur Seite. Die Ge 
ſamteinnahmen des Guſtav Adolf-Vereins einſchließ⸗ 
lich der ihm von verwandten Vereinen in den Nieder⸗ 
landen, Schweden, Schweiz, Italien, Rumänien 
zugewendeten Gaben haben in den Vereinsjahren 
1891/92 bis 1895/96 9 688 542 Mark betragen. 
Von dieſem Geſamtbetrage entfallen auf die 
neun älteren preußiſchen Provinzen 2 969 486 
Mark. Die am Reformationsfeſte abgehaltene 
Kirchenkollekte ergab in den 5 Jahren einen Ge⸗ 
ſamtbetrag von 250000 Mark. Die Geſamt⸗ 
ſumme aller Verwendungen für die Diaspora 
hat in den fünf Vereinsjahren 6828 615 Mark 
betragen. Mit Hülfe dieſer, der Diaspora in den 
altpreußiſchen Provinzen zugewendeten Unter- 
ſtützungen ſind in den letzten 6 Jahren 90 
Kirchen und Bethäuſer, 37 Pfarrhäuſer und 10 
Schulhäuſer neu erbaut worden. Von den neu 
eingerichteten gottesdienſtlichen Gebäuden eut⸗ 
fielen allein je 22 auf die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen, ſowie 18 Kirchen und Kapellen 
auf die Rheinprovinz. Der Berichterſtatter 
führt der Verſammlung tief ergreifende Bilder 
aus dem Leben der Gemeinden der Diaspora 
vor, ſchildert deren Noth und Vedrängniß und 
ruft das Intereſſe der Generalſynode für das 
Werk des Guſtav Adolf-Vereins wach. 

Nach kurzer Debatte genehmigt die Synode 
einen Antrag des Syn. v. d. Groeben-Poſen. 
Derſelbe drückt die Befriedigung und den Dank 
der Geueralſynode für die Thätigkeit des Guſtav 
Adolf⸗Vereins aus und fügt einen Dank hinzu 
für die thatkräftige Hülfe des Hauptvereins und 
einen Dank an den Evangeliſchen Oberkirchenrath 
für die Förderung des Liebeswerkes. Der Evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath wird gebeten, dem Liebes⸗ 
werke auch fernerhin ſeine Theilnahme zuzu— 
wenden und die jährliche Kollekte fernerhin zu 
bewilligen. Die Generalſuperintendenten werden 
gebeten, bei den von ihnen abzuhaltenden Ge— 
neral⸗Kirchenviſitationen auch auf die Weckung 
der Theilnahme an dem Werke des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins Bedacht zu nehmen. 

Es folgt der Autrag des Konſiſtorialraths 
Dr. Haupt⸗Halle: „Generalſynode begrüßt die 
ſeit 1883 auf Herſtellung einer kritiſchen Luther⸗ 
Ausgabe mit Unterſtützung aus allerhöchſten 
Fonds verwendete Arbeit mit freudiger Auer⸗ 
kennung. Sie bedauert aber zugleich den lang⸗ 
ſamen Fortgang, den dieſes Werk mehr und 
mehr genommen hat, jo daß feine Vollendung 
ſich in unerwünſchter Weiſe hinauszieht. Sie 
richtet daher an den Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath die Bitte, ſeinerſeits an zuſtändiger Stelle 
mit aller Energie dafür einzutreten, daß dieſes 
Werk, das eine Ehrenſchuld der Kirche deutſcher 
1 iſt, möglichſt Schnell zu Ende geführt 
wird. 

Der Autrag wird angenommen. 

Es folgt ein Antrag des Konſiſtorialraths 
Braudt⸗Stettin: „Generalſynode erachtet es für 
einen ſchweren Mißſtand, daß den geiſtlichen 
Räthen des Evangeliſchen Ober⸗Kircheuraths und 
der Konſiſtorien bei ihrer Anſtellung ihr Dienſt⸗ 
alter im kirchlichen Amte in Gemäßheit des § 1 
des Kirchengeſetzes vom 17. April 1886 nicht an: 
gerechnet wird. Durch das, was nach der Mit⸗ 
theilung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths bisher 
erreicht worden, iſt dieſer Mißſtand nicht be⸗ 
ſeitigt worden. Generalſynode bittet daher mit 
Bezug auf den Beſchluß der 3. ordentlichen 
Generalſynode vom 24. November 1891 den 
Evangeliſchen Ober-Kircheurath, eine Aenderung 
der betreffenden Veſtimmungen im Sinne voller 
Anrechnung des kirchlichen Dienſtalters auch 
ferner mit Entſchiedenheit anzuſtrebeu.“ 

Der Antrag wird auf Antrag des Syn. von 
Jagow der Verfaſſungskommiſſion überwieſen. 

Schließlich wird ein Antrag des Syn. Andree⸗ 
Stettin: „Den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu 
erſuchen, zu veranlaſſen, daß bei Parzellirungen 
ſolcher Güter, mit denen das Pateonat verbunden 
iſt, ſtets die Kirche angemeſſen vertreten wird“, 
der Verfaſſungskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. 


Der Reichshaushaltsetat für das 
Uechnungsjahr 1898. 


Im Etat für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres tritt, ſoweit es das preußiſche u. ſ. w 
Kontingent betrifft zunächſt bei dem Kriegsmini⸗ 
ſterium die durch eine beſondere Denkſchrift be⸗ 
gründete Neuerrichtung der Stelle eines Feld⸗ 
zeugmeiſters und Umwandlung der Juſpektion 
der Techniſchen Inſtitute entgegen. Die Neuerung 
iſt beabſichtigt, um eine durchaus nothwendige 
Entlaſtung des Direktors des Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements herbeizuführen, die ſchon einmal 
durch die Einrichtung des vormaligen Waffen⸗De⸗ 
partements erfolgt iſt. Die neue Behörde foll 
außerhalb des Kriegsminiſteriums ſtehen und 
einem Generallieutenant oder Generalmajor mit 
der Dienſtbezeichnung „Feldzeugmeiſter“ unter- 
ſtellt werden. Dieſem ſollen als beſondere Organ 
zugetheilt werden die jetzt zur Verfügung des 
Kriegsminiſteriums ſtehenden 4 Inſpizienten des 
Waffen⸗ und des Artilleriematerials, eine Ars 
tilleriedepot⸗Jnſpektion, eine Traindepot⸗Juſpek⸗ 
tion, eine Juſpektion der Techniſchen Juſtitute 
der Infanterie, eine Juſpektion der Techniſchen 
Juſtitute der Artillerie und eine Zentralabtheilung. 


Die Koſten dafür find in verſchiedenen Kapiteln 


aufgeführt. — Bei den Militärintendanturen 


ſind 45 neue Stellen für Sckretäre bei den 


Korpsiutendauturen u. ſ. w. vorgeſehen. — Bei 


der Mititärgeiſtlichkeit find 5 neue Stellen für 
evangeliſche und 4 für katholiſche Diviſionspfarrer 
ausgeworfen. Von den erſteren ſollen 
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Berlin, je eine auf Köln, Spandau und Metz, 
von den letzteren je eine auf Köln, Schweidnitz, 
Aachen und St. Avold entfallen. Auch iſt der 
Fonds zur Remunerirung der mit der Militär⸗ 
ſeelſorge beauftragten Zivilgeiſtlichen erhöht. — 
Bei den „Höheren Truppenbefehlshabern“ werden 
neue Stellen für einen General⸗Inſpekteur der 
Kavallerie und für weitere zwei Kavallerie⸗In⸗ 
ſpekteure gefordert. Dem General-Inſpekteur der 
Kavallerie ſollen außer den 4 Kavallerie⸗Inſpek⸗ 
teuren auch das Militär⸗Reitinſtitut und das 
Militär⸗Veterinärweſen unterſtellt werden, um 
hierdurch eine dringend wünſchenswerthe Ent⸗ 
laſtung des Kriegsminiſteriums herbeizuführen. 
— Zm Generalſtab ſollen verſchiedene neue 
Stellen geſchaffen werden. Die Generalſtabs⸗ 
übungsreiſen ſollen erweitert werden. Bisher 
werden ſolche jährlich bei 11 Armeekorps abge⸗ 
halten. Fortan ſollen ſie bei allen ſechszehn 
ſtatifinden. Bei der Geldverpflegung der Trup⸗ 
pen iſt inſofern eine große Aenderung vorgenom⸗ 
men, als der zur Beſchaffung der Mittagskoſt 
des Soldaten beſtimmte Löhnungstheil von 13 
Pf. täglich vom Beſoldungsfonds auf den Na⸗ 
turalverpflegungsfonds und Lazarethwirthſchafts⸗ 
fonds übertragen iſt. Außerdem ſind 18 Stellen 
für Bataillons⸗Kommandeure in Folge der Um⸗ 
formung der vierten Bataillone in Wegfall ge⸗ 
lommen. Ju den Rang⸗ und Chargenverhält⸗ 
niſſen der Sanitätsoffiziere find Aenderungen da⸗ 
hin vorgenommen, daß die General ärzte ſämtlich 
den Rang der Oberſten, die Divifionsärzte die 
Chargenbezeichnung „Generaloberarzt“ mit ihrem 
bisherigen Range als Oberſt ieutenant, die Ober⸗ 
ſtabsärzte ſämtlich den Rang der Majors erhal⸗ 
ten; die Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe werden „Ober⸗ 
arzt“, die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe „Aſſiſtenzarzt“ 
benannt unter Beibehaltung des Ranges als 
Premierlieutenant und Sekondelieutenant. Im 
geſamten Sanitätsoffizierforps find Organiſations⸗ 
Aenderungen beabſichtigt, welche durch eine be⸗ 
ſondere Denkſchrift begründet ſind. In Folge 
derſelben ſind im Etat für 1898 an neuen Stel⸗ 
len vorgeſehen ſolche für 72 Oberſtabsärzte und 
für 56 Stabsärzte. Die Bezirkskommandeure 
namentlich der größeren Städte ſollen entlaſtet 
werden. Es ſind deshalb neue Stellen für 
Hauptmeldeämter vorgeſehen. Die Stabshoboiſten 
ſollen im Dienſteinkommen aufgebeſſert, die Zahl 
der Uebungsmannſchaften im Jahre 1898 ſoll um 
2800 Unteroffiziere und 25 200 Gemeine gegen 
das Vorjahr erhöht, 2 Beſpannungsabtheilungen 
und 2 Detachements Jäger zu Pferde neu er⸗ 
richtet, für die Unterhaltung von Fahrrädern 
62 000 Mark neu eingeſtellt werden. Unter Na⸗ 
turalverpflegung ſind 3,3 Millionen mehr in Folge 
höherer Getreide- und Fouragepreiſe eingeſtellt. 
Zur Verbeſſerung der Soldatenkoſt ſind über 7 
Millionen neu eingeſtellt. Eine beſondere Denk⸗ 
ſchrift erläutert die neue Forderung. Die ge⸗ 
wöhnliche Geſamt⸗Tagesverpflegung des Mannes 
ſoll künftig beſtehen aus: 180 Gramm friſchem 
Fleiſch (Rind⸗, Hammel: oder Schweinefleiſch) 
oder 120 Gramm geräuchertem Speck, 
40 Gramm Nierenfett, 250 Gramm Hülſen⸗ 
früchten (Erbſen, Bohnen oder Linſen) oder 125 


Gramm Reis, Graupe oder Grütze, oder 
1500 Gramm Kartoffeln, ſowie 25 Gramm 
Salz neben den erſorderlichen Speiſezuthaten 


und 10 Gramm Kaffee in gebrannten Bohnen. 
Daraus ſoll künftig für den Mann eine Morgens, 
Mittag⸗ und Abendkoſt hergeſtellt werden. — 
Beim Militärmedizinalweſen werden für jedes 
Armeekorps eine und für Berlin 2, im Ganzen 
17 Garniſonapotheker Stellen verlangt. Für 
Ausgaben der Oberleitung der freiwilligen 
Krankenpflege bei der Armee im Felde ſind 
10 000 Mark neu ausgeworfen. Es ſollen mit 
dem kaiſerlichen Kommiſſar und Militär⸗ 
Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bereite 
im Frieden umfangreiche organiſatoriſche Maß⸗ 
regeln vorbereitet werden. Auch den Offizieren 
in der Charge der Regimentskommandeure ſollen 
Pferdegelder gewährt werden. 11500 Mark find 
zur beſſeren Zahupflege der Unteroffizierſchüler 
ausgeworfen. 210 000 Mark ſollen zu Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen für die Arbeiter, deren An⸗ 
gehörige und Hinterbliebene verwendet werden. 
Unter den einmaligen Ausgaben ſind neu ein⸗ 
geſtellt: 310 080 Mark, erſte Rate, zur weiteren 
Ausrüſtung der Armee mit Fahrrädern, 200 000 
Mark zur weiteren Beſchaffung und Aptirung 
von Geräth für Luftſchiffer⸗Abtheilungen, 
1.700 000 Mark zur Abänderung von Torniſtern. 
Au Neubanten find u. A. vorgeſehen: Kom⸗ 
mandanturgebäude in Potsdam und Glatz, 
Intendantur⸗Dienſtgebäude in Königsberg i. Pr. 
und Stettin, Kaſernen in Paſewalk, Küſtrin, 
Münſter, Paderborn, Koblenz, Oldenburg, 
Worms, Alt⸗Breiſach und Metz. Für das 6. 
Armeekorps ſoll ein Truppenübungsplatz erworben 
werden. Neue Garniſonlazarethe ſollen in 
Treptow a. R., in Halberſtadt, in Bonn, in 
Göttingen, in Hanau und in St. Avold erbaut 
werden. 430 000 Mark find zur Beſchaffung 
der gejamten Ausrüſtung fer zwei Korps- und 
zwei Armee⸗Telegraphenabtheilungen als erſte 
Rate ausgeworfen. Eine neue evangeliſche 
Garniſonkirche ſoll in Dieuze, eine katholiſche in 
Straßburg i. E. erbaut werden. 


Im Etat der kaiſerlichen Marine iſt das 
Gehalt für den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts um 6000 Mark erhöht. Bei der 
Seelſorge wird die Stelle eines evangeliſchen 
Marinepfarrers neu verlangt, bei der Geldver⸗ 
pflegung die Aufbeſſerung der Beſoldung für die 
Dedoffiziere, In dieſem Kapitel kommen auch 
die Mehrforderungen zur Erſcheinung, welche 
ſchon auf Grund des neuen Geſeßentwurfs 
nöthig find, Aus Anlaß der organiſchen Forte 
entwickelung der Marine werden an neuen Stellen 
u. a. verlangt: im Seeoffizierkorps 1 Kontre⸗ 
admiral, 1 Kapitän zur See, 5 Korvetten⸗ 
kapitäne, 4 Kapitänlieutenants 1. Klaſſe, 3 Ka⸗ 
pitänlicutenants 2. Klaſſe, 13 Lieutenauts zur 
See, 9 Unterlieutenauts zur See, 30 neue 
Stellen für Seeoſſizieraſpiranten, ſodann Ver⸗ 
mehrungen beim Maſchinen⸗Ingenieurkorps, Mas 
troſendiviſionen, Schiffsjungenabtheilung, Werft⸗ 
divijionen, Torpedoabtheilungen. Für Oftofien 
ſoll ein Marine⸗Attachee, mit dem Sitze zu Tokio⸗ 
Yokohama entſandt werden. Die Neuorganiſation 
im Zeichnerperſonal des Reichs⸗Marineamts wird 
fortgeführt. — Unter Naturalverpflegung ſind 
142 470 Mark als Beköſtigungsgeld entſprechend 
der Aenderung im Militäretat mehr eingeſtellt. 
— Im Sanitätsweſen hat es ſich als nothwen⸗ 
dig herausgeſtellt, die Ergänzung ſowie Aus⸗ und 
Fortbildung des Perſonals ſelbſtſtändig zu ge 


2 auff ſtalten. Zu dieſem Zwecke iſt das Sanitäts⸗ 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


korps der Marine von dem der Armee getrennt 
und die Wahrnehmung der bisher von dem 
Generalſtabsarzt der Armee in der Marine aus⸗ 
geübten Befugniſſe dem Generalarzt der Marine 
übertragen. In Uebereinſtimmung mit der 
Heeresverwaltung iſt eine Aenderung in den 
Rangverhältniſſen der Sanitätsoffiziere der Ma⸗ 
rine derart in Ausſicht genommen, daß die 
Oberſtabsärzte ſämtlich den Rang der Korvetten⸗ 
Kapitäne erhalten, während die Stabsärzte in 
zwei Klaſſen getheilt werden. — Zur Ablöſung 
von Schiffsbeſatzungen find 176 410 Mark mehr 
eingeſetzt. — Für die Werftanlagen iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Baumeiſter, Maſchinenmeiſter, Werk⸗ 
meiſter u. ſ. w. vorgeſehen. Der Poſten für die 
Schießübungen der Marinetheile am Lande iſt 
um 400 000 Mark erhöht. Zur Schaffung und 
Unterhaltung von Wohlfahrtseinrichtungen ſind 
29 700 Mark ausgeworfen. — Das meiſte In⸗ 
tereſſe nimmt der ordentliche Etat der einmaligen 
Ausgaben in Anſpruch. Hier ſind die Neu⸗ 
forderungen auf Grund des Ma: 
rinegeſetzes enthalten. Es werden darin 
gefordert an erſten Raten: je 2 Millionen für 
zwei Linienſchiffe A und B, 2 Millionen für 
einen großen Kreuzer A, je 1 Million für 
zwei kleine Kreuzer A und B, je ½ 
Million für die Kanonenboote „Erſatz Wolf“ 
und „Erſatz Habicht“, 873000 Mark zum 
Bau eines Torpedodiviſionsbootes und 1,8 Mill. 
zum Bau von Torpedobooten. Jedes der Linien⸗ 
ſchiffe iſt auf 14 250 000 Mark, der große Kreuzer 
auf 11 600 000 Mark, jeder der kleineren Kreuzer 
auf 3 350 000 Mark und die Kanonenbooterſatz⸗ 
bauten auf je 1250000 Mark veranſchlagt. Es 
ſind ſodann auch die nöthigen Summen für die 
artilleriſtiſche Armirung und für die Torpedo⸗ 


armirung dieſer Schiffe in den Etat eingeſtellt. Hammacher. — Der Evaugeliſche Haupt⸗ 


An ſonſtigen Neuforderungen ſind zu erwähnen: 
104 000 Mark zur E. weiterung der Arbeiterkolonie 
„Prieſer Höhe“ in Friedrichsort, 1. Rate, 100 000 
Mark Beihülfe zur Erbauung einer evangeliſch en 
Kirche in Bant. — Im außerordentlichen Etat 
wird eine Million als 1. Rate für den Bau 
eines zweiten großen Trockendocks auf der Werft 
zu Kiel verlangt. Der aus der Anleihe zu 
deckende Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben 
im ordentlichen Etat beträgt 26 636 000 Mark. 
— Der Flotten-⸗Indienſthaltungsplan für 1898 
iſt folgendermaßen aufgeſtellt: 1. Schlachtflotte: 
Altives Geſchwader (8 Linienſchiffe), Reſerve⸗ 
Küſtengeſchwader (4 Küſtenpanzerſchiffe) für vor⸗ 
übergehende Aktivirung einer Küſtenpanzerſchiffs⸗ 
diviſion (2 Küſtenpanzerſchiffe), Aufklärungsſchiffe 
(1 großer Kreuzer, 6 kleine Kreuzer), Torpedo⸗ 
fahrzeuge. (Es werden dabei 4½ Monate kleine 
Kreuzer mehr für Ausbildungszwecke verlangt.) 
2. Auslandſchiffe. Kreuzerdiviſton mit 2 großen 
und 2 kleinen Kreuzern (6 Monate große Kreuzer 
mehr in Folge anderer Zuſammenſetzung der 
Kreuzerdiviſion), Auſtraliſche Station mit 2 kleinen 
Kreuzern (mehr 6 Monate), Oſtaſiatiſche Station 
mit 1 kleinen Kreuzer und 1 Kanonenboot (mehr 
9 Monate Kanonenboot), Weſtafrikaniſche Station 
mit 2 Kanonenbooten (weniger 3 Monate), Oſt⸗ 
afrikaniſche Station mit 2 kleinen Kreuzern 
(mehr 3 Monate), Amerikaniſche Station mit 
1 kleinen Kreuzer, Konſtantinopel mit 1 Stations⸗ 
ſchiff und zu Vermeſſungen 1 Vermeſſungsſchiff 
und 1 Pfeilboot. 3. Schulſchiffe: Kadetten⸗ 
Schiffsjungen⸗ (1 Schulſchiff mehr 12 Monate), 
Artillerie- (2 Torpedoboote weniger 12 Monate), 
Torpedoausbildung (desgleichen), Marineausbil⸗ 
dung und Küſtenkunde. 4. Spezialſchiffe (werden 
bei verſchiedenen Verſuchen kürzere Zeit in Dienſt 
gehalten werden). Die Schiffsverpflegung ſämt⸗ 
licher in Dienjt zu haltenden Schiffe iſt auf 
13,8 Millionen, die Inſtandhaltung auf 5,1 Mill. 
vorgeſehen. 


Zum Fall Dreyfus 


veröffentlichen „Vatrie“, „Jour“, „Libre parole“ 
und „Intranſigeant“ fortwährend angebliche Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung, wonach die Prozeß⸗ 
reviſion abgelehnt ſei, wogegen Scheurer⸗Keſtner 
verſichert, Pellieur habe Niemandem das Ergeb⸗ 


uiß mitgetheilt. Judeſſen ſcheint die Regierung 
eher eine Vertuſchung als die Aufklärung der 
Angelegenheit zu betreiben, weshalb der „Figaro“, 
welcher in der Dreyfus⸗Sache das Organ 
Scheurers ift, eine drohende Sprache führt. Der 
„Figaro“ wirft der Regierung vor, Eſterhazy zu 
beſchützen, und ſtellt weitere Euthüllungen in 
Ausſicht, falls die bisherigen nicht genügen. Wie 
verlautet, beſitzt Scheurer die Original⸗Depeſche 
eines fremden Militärattachees an Eſterhazy, 
welche deſſen Verrath beweiſe. 

Der gut unterrichtete „Courrier du Soir“ 
ſchreibt, General Pellieux, welcher den Fehler er⸗ 
kenne, den er begangen, indem er nicht den Vor⸗ 
dereau zur Baſis ſeiner Enquete naum, laſſe ſeit 
24 Stunden Schriftvergleichungen auſtelleu. Das⸗ 
ſelbe Blatt ſagt: „Man dürfe nicht erſtaunt ſein, 
wenn General Sauſſier ſich mehr Zeit nähme, 
als man gedacht, um nach dem Bericht des Ge⸗ 
nerals Pellieux die Eutſcheidung zu fällen, und 
wenn er ſich alle Elemente der Unterſuchung ein⸗ 
forderte.“ „Wir haben,“ ſagt der „Courrier“, 
„die Gewißheit, daß General Sauſſier, der am 
Ende ſeiner ruhmvollen Karriere ſteht, ſich weder 
durch Drohungen, woher ſie auch kommen mögen, 
noch durch die ſeltſame Stellung einer der in 
Frage kommenden Perſönlichkeiten einſchüchtern 
laſſen wird. Dieſe Anſicht des „Courrier du 
Soir“ iſt die Anſicht aller einſichtigen und wicht 
voreingenommenen Leute. 

„Aurore“ iſt in der Lage, von der polizei⸗ 
lichen Beſchlagnahme der vom „Figaro“ veröffenz⸗ 
lichten Briefe Walſin⸗Eſterhazys folgende über⸗ 
aus merkwürdige Darſtellung zu geben: Die Be⸗ 
figerin der Briefe iſt eine Frau de Boulancy, 
entfernte Verwandte Walſins und Wittwe eines 
Stabsoffiziers. Sonnabend erſchien der Polizei⸗ 
kommiſſar bei ihr mit einem Beſchlagnahmebefehl, 
den der Druck der öffentlichen Meinung dem 
General Pellieux abgenöthigt hatte. Der Kom⸗ 
miſſar zählte der Dame alle Widerwärtigkeiten 
auf, denen ſie ſich ausſetze: „Man wird Sie 
ſicher verhören, ſagte er; man wird Sie dem 
Major Walſinzgegenüberſtellen; Sie thun mir furcht⸗ 
bar leid, denn ich nehme Antheil an Ihnen, Gott 
weiß, was Ihnen zuſtoßen wird! Sagen Sie 
doch, daß die Briefe, die ich beſchlagnahmen ſoll, 
verbrannt ſind, das wäre doch möglich. Ich 
würde mich mit Ihrer Verſicherung begnügen 
und Sie ſofort verlaſſen.“ Frau de Voulaucy 
erwiderte: „Weun ich Ihnen das ſagen würde, 
jo würde ich lügen; die Briefe Eſterhazys find 


Mittwoch, 1. Dezember 1897. 
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ein Geſetz, 
betreffend die Dienſtvergehen der richterlichen 
Militärjuſtizbeamten, umfaßt 38 Paragraphen. 

Was die Unabhängigkeit der Gerichte be⸗ 
trifft, fo ſollen die Beſtätigungsordres, ſofern 
es ſich nicht um Feldgerichte oder Bordgerichte 
handelt, die von der zuſtändigen Stelle ertheilte 
Beſcheinigung erhalten, daß die Rechtskraft des 
Urtheils eingetreten iſt. Die Beſtätigung ent⸗ 
hält andererſeits die Weiſung zur Vollſtreckung 
des Urtheils. Bei der Beſtätigungsordre kann 
geeignetenfalls eine Milderung der Strafe ver⸗ 
fügt werden.“ 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Ent⸗ 
ſchödigung der im Wiederaufnahmeverfahren frei⸗ 
geſprochenen Perſonen, regelt die Materie unab⸗ 
hängig von einer Reviſion der Strafprozeßord⸗ 


da.“ Und ſie übergab ſie dem höchſt betretenen 
Kommiſſar. „Aurore“ fügt dieſer vielſagenden 
Darſtellung folgende Fragen hinzu: „Welches iſt 


Ein führungsgeſetz 33 Paragraphen, 


der geheime Einfluß, der die Unterſuchung ſo 
lenkt, daß ſie verhindert werde, zu einem Ergeb⸗ 
niß zu führen? Welches iſt die mächtig Per⸗ 
ſönlichkeit, die Eſterhazy dermaßen beſchüßzt, daß 
er zur Stunde noch nicht verhaftet iſt?“ In⸗ 
zwiſchen fährt die Regierung fort, ſich für die 
ihr hier bereiteten Verlegenheiten an Dreyfus zu 
rächen. Nach „Depeche Colon.“ ordnete ſie an, 
daß das unglückliche Opfer von nun ab allabend⸗ 
lich über die Nacht in Ketten gelegt werde. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſerin Friedrich hatte der Ber⸗ 
liner Magiſtrat die Glückwünſche der Reichs⸗ 
hauptſtadt zum 57. Geburtstage der hohen Frau, 
am 21. v. M., ausgeſprochen. Daraufhin erhielt 
Oberbürgermeiſter Zelle geſtern ein eigenhäudiges 
Schreiben der Kaiſerin Friedrich, in welchem dem 
Magiſtrat neben dem Danke der Kaiſeein die 
beſten Wünſche für die gedeihliche Fortentwickelung 
der Reſidenz ausgeſprochen werden. — An Frau 
Pro feſſor von Marquardſen hat die national⸗ 
liberate Fraktion des Reichstags folgendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: Die zur erſten Sitzung 
des Reichstags verſammelte national⸗Iberale 
Fraktion iſt ſchmerzlich tief bewegt von der Nach⸗ 
richt des Todes Ihres Mannes. Wir ſprechen 
Ihnen unſer aufrichtiges inniges Beileid aus, 
wie wir ſelbſt in Trauer den Verluſt des lieben 

Freundes und treuen Gefährten in drei Jahr⸗ 
zehnten nationaler Arbeit und Kämpfe aufs 
lebhafteſte beklagen. Der Vorſtand: (gez.) 


Entſchädigung beanſpruchen können, und der Um⸗ 
fang des zu leiſtenden Schadenerſatzes ſind in⸗ 
deſſen in derſelben Weiſe begrenzt, wie dies durch 
den Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und 
der Strafprozeßordnung, der in der vorigen 
Seſſion dem Reichstag vorgelegt, in dieſer aber 
nicht erledigt worden iſt, in Ausſicht genommen 
war. Im Einzelnen beſtimmt der Entwurf, daß 
Perſonen, die im Wiederaufnahmeverfahren frei⸗ 
geſprochen oder in Anwendung eines milderen 
Strafgeſetzes mit einer geringeren Strafe belegt 
werden, Eutſchädigung aus der Staatskaſſe ver⸗ 
langen können, wenn die frühere Strafe ganz 
oder theilweiſe gegen ſie vollſtreckt worden iſt. 
Das Verfahren muß die Unſchuld des Verurtheilten 
bezüglich der ihm zur Luft gelegten That oder 
bezüglich eines die Anwendung eines ſchwereren 
Strafgeſetzes begründenden Umſtandes ergeben 
haben. Außer dem Verurtheilten haben diejenigen, 
denen gegenüber er kraft Geſetzes unterhalts⸗ 
pflichtig war, Auſpruch auf Eutſchädigung. Der 
Anſpruch auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, 
wenn der Verurtheilte die frühere Verurtheilung 
vorſätz' ich herbeigeführt oder durch grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit verſchuldet hat. Gegenſtand des dem 
Verurtheilten zu leiſtenden Erſatzes iſt der für 
ihn durch die Strafvollſtreckung entſtandene Ver⸗ 
mögensſchaden. \ 
Erſatz zu leiſten, als ihnen durch die 
Strafvollſtreckung der Unterhalt entzogen wor⸗ 
den iſt. Die Entſchädigung wird aus der Kaſſe 
desjenigen Bundesſtaates gezahlt, bei deſſen Ge⸗ 
richte das Strafverfahren in erſter Inſtanz an⸗ 
hängig war. Bis zum Betrage der geleiſteten 


verein für deutſche Auswanderer hat geſtern 
in Barmen feine Satzungen berathen und ſich 
konſtituirt. Der Verein bezweckt, die wirth⸗ 
schaftlichen, religiöſen und ſittlichen Intereſſen 
der Auswanderer wahrzunehmen, ſie für den 
evangeliſchen Glauben und den Zufammenhang 
mit dem Vaterlande zu erhalten. Den Vorſtand 
bilden: G. A. Schlechtendahl, Barmen, Prof. 
Dr. Schreiber aus Barmen, Heinrich Schnie⸗ 
wind aus Elberfeld, Kommerzienrath Collmaun 
aus Langenberg, Landrath Conze aus Mülheim 
a. Ruhr, Oskar Rupert aus Hamburg, 
Johannes Schräder aus Bremen und Otto Wanner 
aus Stuttgart. Der Verein ſucht zunächſt Anſchluß 
an die bereits beſtehenden evangeliſchen örtlichen 
n welche ſich der Auswanderer an⸗ 
nehmen. 


PPP 
Deutſchland. ; 


Berlin, 1. Dezember. Ueber den Inhalt 
des Entwurfs der Militärſtrafprozeßordnung war 
die „Freiſ. Ztg.“ ſchon in ihrer geſtrigen Abend⸗ 
ausgabe in der Lage, folgende Angaben zu 
ahr 

„In Bezug auf den Kreis der den Militär⸗ 
gerichten unterworfenen Perſonen wird nichts 
geändert. Auch die Einrichtung der Gerichts⸗ 
herren ſoll beſtehen bleiben. Die niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit, d. h. die Gerichtsbarkeit über die 
Maunſchaften, ſoweit nur Arreſtſtrafe angedroht 
iſt oder es ſich um Uebertretungen handelt oder 
nach Auſicht des Gerichtsherrn auf höchſtens 
ſechs Wochen Arreſtſtrafe vorausſichtlich erkannt 
werden wird, wird ausgeübt von den Stand⸗ 
gerichten, die aus einem Stabsoffizier, einem 
Hauptmann und einem Premierlieutenant be⸗ 
ſtehen. Der Vorſitzende und der Premierlieutes 
nant werden vom Goerichtsherrn allzährlich für 
die Dauer des Geſchäftsjahres, der Hauptmann 
für den einzelnen Fall im Dienſtwege berufen. 
Die Kriegsgerichte für Offiziere und für größere 


welche dem Entſchädigten gegen Dritte um des⸗ 
willen zuſtehen, weil durch deren rechtswidrige 
Handlungen ſeine Verurtheilung herbeigeführt 
war. Ueber die Verpflichtung der Staatskaſſe 
zur Entſchädigung wird durch beſonderen Be⸗ 
ſchluß des im Wiederaufnahmeverfahren er⸗ 
kennenden Gerichts Beſtimmung getroffen. Der 
Veſchluß iſt von dem Gericht unmittelbar nach 
der Verkündung des 
fahren ergangenen Urtheils zu erlaſſen. Das 
Gericht muß mit denjenigen Mitgliedern beſetzt 
ſein, die bei dem Urtheil mitgewirkt haben. Der 
Beſchluß unterliegt nicht der Anfechtung durch 
Rechtsmittel; er tritt außer Kraft, wenn das 
Urtheil aufgehoben wird. Wer auf Grund des 
die Verpflichtung der Staatskaſſe zur Entſchädi⸗ 
gung ausſprechenden Beſchluſſes einen Anſpruch 
geltend macht, hat dieſen Anſpruch bei Ver⸗ 
meidung des Verluſtes binnen drei Monaten 
nach Zuſtellung des Beſchluſſes durch Antrag bei 
der Staatsanwaltſchaft desjenigen Landgerichts 
zu verfolgen, in deſſen Bezirk das Urtheil er⸗ 
gangen iſt. Ueber den Antrag entſcheidet die 
oberſte Behörde der Landesjuſtizverwaltung. 
Gegen die Entſcheidung iſt binnen einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von drei Monaten nach Zuſtellung der 


Vergehen der Gemeinen beſlehen aus einem] Eutſcheidung die Berufung auf den Rechtsweg 
Kriegsgerichtsrath und 4 Offizieren. Außerdem] zuläſſig. Für die Anſprüche auf Entſchädigung 


ſind die Zivillammern der Landgerichte ohne 


nung. Der Kreis derjenigen Perſonen, die eine 


Unterhaltsberechtigten iſt ſo weit 


Entſchädigung tritt die Kaſſe in die Rechte ein, 


im Wiederaufuahmever⸗ 


* 
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ſind noch 3 Offiziere als Richter zu berufen von 
höherem oder niederem Raug je nach der Nang⸗ 


ftelluug des Angeklagten. Das Oberkriegsgericht 


als Berufungsinſtanz beſteht aus 2 Oberkriegs⸗ 


gerichtsräthen, 5 Offizieren und 4 Offizieren, 
welche außerdem zu berufen ſind, und zwar je 
nach dem Rang des Angeklagten. Das Neichs⸗ 
militärgericht beſteht aus einem General als 
Präſidenten und aus Seugten. Die militärischen 
Mitglieder des Reichsmilitärgerichts ſollen minde⸗ 
ſtens im Rang der Stabsoffiziere ſtehen. Die 
Oberkriegsgerichtsräthe werden durch den Kon⸗ 
tingentsherrn ernannt. 

Soweit es ſich uicht um ein Erkeuutn'ß 
handelt, haben dieſe Gerichtsräthe den Anord⸗ 
nungen des Gerichtsheren Folge zu leiſten. Dieſe 
ſind auch von einem richterlichen Militärjuſtiz⸗ 
beamten zu unterzeichnen, der dadurch die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Geſetzlichkeit überuimmt. 
Im Falle eines Widerſpruchs von deſſen Seite 
iſt der Weiſung des Gerichtsherru zu entſprechen. 
Doch ſind die Akten demnächſt dem Reichs⸗ 
melitärgericht vorzulegen. Die Hauptverhandlung 
vor den Gerichten iſt zwar öffentlich, aber die 
Oeffentlichkeit „kaun für die gauze Verhandlung 
oder für einen Theil derſelben durch Beſchluß 
des Gerichts ausgeſchloſſen werden, wenn ſie eine 
Gefährdung der öffeutlichen Orduung, insbeſon⸗ 
dere der Staatsſicherheit, oder eine Gefährdung 
militärdienſtlicher Intereſſen oder eine Gefähr- 
dung der Sittlichleit beſorgen läßt“. Unter 
welchen Vorausſetzungen und in welchen Formen 
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus Gründen 
der Disziplin zu erfolgen hat, beſtimmt der 
Raiſer. 

Der Angeklagte kann ſich, nachdem die Au⸗ 
klage erhoben iſt, des Beiſtandes eines Verthei⸗ 
digers bedienen. Auf die unter Zuftändigleit der 
Staudesgerichte gehörigen Sachen finder dieſe 
Vorſchrift keine Auwenduns. Als Vertheidiger 
werden zugelaſſen außer den Perſonen des Sol⸗ 
datenſtandes, den Kriegsgerichtsräthen und deren 
Praktikanten, nichtrichterliche obere Militärbeamte, 
Rechtsanwälte, die ihre Zulaſſung zur Vertre⸗ 
tung vor den Militärgerichten erwirkt haben, in 
ſo weit bürgerliche Verbrechen oder Vergehen 
den Gegenftand der Anklage bilden. Die Zur 
laſſung von Rechtsanwälten erfolgt durch die 
oberſten Militärjuſtiz⸗Verwaltungsbehörden, hin⸗ 
ſichtlich des Reichs⸗Militärgerichts durch den 
Präſidenten deſſelben. 

Urtheile, die durch ein ordentliches Rechts⸗ 
mittel uicht mehr anfechtbar find, werden mit 
einer Beſtätigungsordre verſehen. Von wem biefe 
Ordre ertheilt wird, beitimmt der zuſtändige 
Kontingentsherr. 

Der Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung 
umfaßt 450 Paragraphen, das dazu gehörige 


Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes 
ausſchließlich ase Bis zur endgültigen 
Entſcheidung über den Antrag iſt der Anſpruch 
weder übertragbar, noch der Pfändung unter⸗ 
worfen. 

— Wenn von gewiſſer Seite die Nachricht 
verbreitet wird, daß unſere Marineverwaltung 
hinſichtlich ihrer Forderungen mit ſich handeln 
laſſen werde, ſo iſt dies durchaus unrichtig, nur 
das Allernothwendigſte und Driugendſte wird 
verlaugt, und im Jutereſſe der Sicherheit unſeres 
Vaterlandes, des Schutzes unſerer Kolonien, der 
Weltmachtſtellung Deutſchlauds kaun keine For⸗ 
derung fallen gelaſſen werden. Wenn von den 
Gegnern der Marinevorlage darauf hingewieſen 
wird, daß der Etat der Flotte in den letzten 
Jahren erheblich geſtiegen iſt, ſo wird dies ja 
natürlich kein Menſch beſtreiten. Die Schiffe 
ſind erheblich theurer geworden. Braucht man 
deshalb etwa weniger Schiffe? Man kann doch 
auch die Jufanterie und Artillerie nicht deshalb 
vermindern, weil Gewehre und Kanonen heute 
das Dreifache koſten wie früher. Unſere Marine 
muß vor Allem fertig geſtellt ſein; eine Ver⸗ 
mehrung der Judienſthaltungen und des Per⸗ 
ſouals läßt ſich darum nicht umgehen. Es hat 
unſerer Flotte bisher gewiſſermaßen an dem 
letzten Drittel gefehlt, welches das Ganze über⸗ 
haupt erſt brauchbar und werthvoll macht. Die 
politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Reiches verlangen — darüber find alle maß⸗ 
gebenden Faktoren einig —, daß die Flotte ſobald 
als möglich gebaut wird. Niemand wird be⸗ 
ſtreiten können, daß die Seeintereſſen des Reiches 
erheblich geſtiegen ſind und daß die meiſten 
anderen Seemächte ihre Flotte ſtark vermehrt 
haben. Dadurch iſt aber eine nicht geringe Ver⸗ 
ſchiebung der Machtverhältniſſe zu unſeren Un⸗ 
gunſten erfolgt. Dieſe Verhältniſſe dürfen ſich 
nicht ſo weiter entwickeln, ſondern es muß jo 
raſch wie möglich ein Ausgleich erfolgen. 

— Der Reichskanzler hat bisher ſtets ein 
Gehalt von 36000 Mark und 18 000 Mark 
Repräſeutatiousgelder bezogen. Als Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der als Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
ein viel höheres Einkommen hatte, Kanzler ge⸗ 
worden war, verlautete bald, der Kaiſer habe» 
ihm einen Zuſchutz von 100 000 Mark angeboten. 
Der Reichskanzler ſoll, nachdem die Nachricht in 
die Oeffentlichkeit gekommen war, das Auerbieten 
abgelehnt haben. Jetzt werden im Haushalts⸗ 
entwurf für den Reichskanzler ſtatt 18000 Mark 
Repräſentatiouskoſten 64000 Mark gefordert, 
ſo daß der Kanzler alſo 100 000 Mark Ein⸗ 
kommen neben freier Dienſtwohnung haben ſoll. 
Begründet wird das Mehr von 46 000 Mark 
mit der Bemerkung, daß ſich die bisherigen Re un 
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präſentationskoſten gegenüber dem Umfange der 
Repräſentationspflichten als unzureichend erwieſen 
haben und die geforderte Erhöhnng ſachlich an⸗ 


gemeſſen ſei. 


— Die amtlichen Zahlen über die Getreide 
Einfuhr in Deutſchland bringen für den Monat 
Oktober namentlich einen bedeutenden Rückgang 
der Roggen⸗Einfuhr zum Ausdruck. Im Monat 
Oktober und ſeit 1. Jauuar, alſo ſeitdem das 
Verbot des Termingeſchäftes an den Börſen in 
Kraft getreten iſt, hat die Einfuhr im Vergleich 


zu dem Vorjahre ſich wie folgt geſtellt: 
Einfuhr in Doppel⸗Zentnern von: 
Weizen Oktober 1897 .. 


4,87 Proz. 
Roggen Oktober 1897. . 


= 26,51 Proz. 
Weizen Jan.⸗Okt. 1897 10 144 789 gegen 1896 
weniger 


13 638 212 oder 
3 493 423 = 25,61 Proz. 


Roggen Jan.⸗Okt. 1897 . 7 182 509 gegen 1896 
8470016 oder weniger 1287507 


= 15,20 P 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


roz. 


Graz, 30. November. Der Leichenzug des 
von den bosniakiſchen Soldaten erſchoſſenen und 
heute auf Stadtkoſten feierlich beerdigten Schreiner⸗ 
gehülfen Retter geſtaltete ſich zu einer großartigen, 
An 20 000 Mens 
ſchen gaben ihm das Grabgeleite: Die drei Bür⸗ 
germeiſter, der Stadtrath, der Landesausſchuß, 
die Handelskammer, die politiſchen Vereine, die 
Nelken, 
italieniſche Studenten mit Margueriten-, deutſche 
Studenten und alle Uebrigen mit Kornblumen. 


aber würdigen Demonſtration. 


Volksvertreter, Arbeiter mit rothen 


Alle Schaufenſter waren geſchloſſen. Durch ein 
Spalier von über 50 000 Menſchen bewegte ſich 
der Zug in feierlicher Stille. Keine Polizeiwache 


war zu ſehen; taktvoll verſahen die Ordner der 


Arbeiter und Studenten den Dienſt. Am Grabe 


ſprach der Abgeordnete Reſel. 


Frank reich. 

Paris, 30. November. Der Senat lehnte 
im weiteren Verlauf der Sitzung nach der Be⸗ 
rathung über die als ungeſetzlich bezeichnete Ver⸗ 
ſetzung eines Richters die vom Juſtizminiſter 
Darlan verlangte einfache Tagesordnung ab und 
nahm dann mit 133 gegen 113 Stimmen unter 
dem Beifall der Radikalen eine Tagesordnung 
an, in welcher die Regierung aufgefordert wird, 
die Geſetze genau zur Anwendung zu bringen. — 
In den Wandelgängen der Deputirtenkammer 
erklärten die Radikalen, ſie würden darauf be⸗ 
ſtehen, daß in Folge dieſer Abſtimmung das 
Kabinet verpflichtet ſei, ſich zurückzuziehen. 


Italien. 


Rom, 30. November. Die Deputirten⸗ 
kammer beſchloß einſtimmig, die von dem 
Deputirten Imbriani eingereichte Demiſſion nicht 
anzunehmen. (Beifall.) — Der Schatzminiſter 
Luzzatti brachte das Budget ein und wünſcht, 
morgen ſein Finanz⸗Expoſé zu geben, womit die 
Kammer ſich einverſtanden erklärt. Der Präſident 
verlas ſodann ein Schreiben des Juſtizminiſters 
über die Angelegenheit Crispis, welches das 
ganze Verfahren darlegt und das Urtheil des 
Kaſſationshofes in Rom enthält. Der Präſident 
verlas ferner ein Schreiben Crispis, welcher auf 
das gegen ihn eröffnete Verfahren und das 
Urtheil des Kaſſatioushofes hinweiſt und aus⸗ 
drücklich und mit „ruhigem Gewiſſen“ verlangt, 
daß ein Votum der Volksſouveränetät herbei⸗ 
geführt werde. In dem Briefe erklärt Crispi 
ſchließlich, er ſei in ungeſetzlicher Weiſe vom 
Unterſuchungsrichter vorgeladen worden, um ſich 
wegen verleumderiſcher Anſchuldigungen, welche 
ſich auf Thatſachen beziehen, die während ſeiner 
Amtsführung vorgekommen ſeien, zu verant⸗ 
worten. Er verlange daher von der Souveränetät 
des Parlaments abgeurtheilt zu werden. Auf 
Vorſchlag des Präſidenten wird die Frage am 
Donnerſtag zur Berathung gelangen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 30. November. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Manila haben die Truppen 
des Generals Moret die Aufſtändiſchen aus 
ihrer Stellung am Berge Caimarin vertrichen. 
Die Aufſtändiſchen hatten 93 Todte, auf ſpa⸗ 
niſcher Seite fielen 21 Mann, 47 wurden ver⸗ 
wundet. 

Palma Mallorca), November. 
General Wehler ſtattete heute dem hieſigen 
Generalkapitän auf Befehl des Letzteren einen 
Beſuch ab. Als der Generalkapitän den Beſuch 
erwidern wollte, weigerte ſich General Weyler, 
den Generalkapitän zu empfangen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. Dezember. Das Reichs- 
Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre au das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
verſendungen bald zu beginnen, da⸗ 
mit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, 
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung 
leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarren⸗ 
kiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift 
der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in 
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, 
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weiß en Papiers, welches der gauzen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen 
und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, 
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf 
die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt 
werden. Am zweckmäßigſten find gedruckte Auf⸗ 
ſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen 
Formulare zu Poſt⸗Packetaufſchriften nicht ver⸗ 
wendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ 
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
utreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Eupfäuger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfäu⸗ 
gers, auf Packeten nach Berlin auch der Buch⸗ 
ſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. ſ. w.) ans 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt 
es weſentlich ſei, wenn die Packete frankirt auf⸗ 


30. 


geliefert werden; die Vereinigung mehrerer 
Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu 
vermeiden. 


— Für den Wahlkreis Dramburg⸗ 
Schivelbein iſt von den Autiſemiten der 
Redakteur Sedlatzek als Reichstags-Kaändidat auf⸗ 
geſtellt worden, Ausſicht auf irgend welchen Er⸗ 
folg hat dieſe Kandidatur nicht. 


— Dem Oberſtabsarzt zweiter Klaſſe und 
Regimentsarzt des Grenadier-Regiments König 
— 5 Mitgl.. r 11 Mc“ Mr 9 


1 724 556 gegen 1896 
1812899 oder weniger 88 343 


796 294 gegen 1896 
1 083 542 oder weniger 287 248 


Dr. Korſch und dem Bürgermeiſter Böhmer 


zu Belgard iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. N 
— Zum Beſten ihrer Fach⸗ und Fortbil⸗ 


dungsſchule veranſtaltete geſtern Abend die Pom⸗ 
merſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung im 
Konzertſaal „Bellevue“ ein Konzert, welches trotz 
der Ungunſt der Witterung überaus zahlreich bes 
von dem Bellevue⸗ 
Theater⸗Orcheſter ausgeführt und hatte der Leiter 
Arthur Peisker, ein gediegenes 
einzelnen Nummern 
wurden auch ſehr gelungen zum Vortrag gebracht, 
beſonders gilt dies von der „Bajazzo⸗Fantaſie“, 
zwei Liedern für Streichinſtrumente von Komzall, 
der „Mignon⸗Ouverture“ und der „Traumbilder⸗ 
Die Herren Lichtenſtein 
Bellevue-Theater hatten 
ihre Mitwirkung freundlich zugeſagt, Erſterer hielt 
ſein gegebenes Verſprechen nicht, dagegen entjchär 
digte Herr Schumacher durch eine Reihe ſehr ges 
ihm leb⸗ 
haften Beifall eintrugen, auch Frl. Land machte 
ſich durch eine humoriſtiſche Deklamation ſum die 
Nach Schluß des Konzerts 
fand ein Tanzkränzchen ſtatt, welches die Theil⸗ 


ſucht war. Daſſelbe wurde 
deſſelben, Herr 
Programm aufgeſtellt, die 


Fantaſie“ von Lumbye. 
und Schumacher vom 


lungener humorvoller Vorträge, welche 


gute Sache verdient. 


nehmer noch lange vereint hielt. 

— Im 
Schüler hielt 
Dr. Scipio einen 
über „Stettins Vergangenheit“. 


Zeit, wofür ihm eine große Zuhörerſchaft 
lichen Beifall zollte. 


1898 bereits wieder in andere Hände übergehen 
der gegenwärtige Inhaber, 
Schrauder, übernimmt 


feiert am 
Rendanten⸗Wittwe Dorothea Meyer, die 
Dame erfreut ſich noch ſeltener geiſtiger Friſche. 

— Im Stadtth 
„Hans Huckebein“ in 


Verbindung mit 


det ſich Emil Götze 


helm Tell“ in Scene. 


zum erſten Male „Cavalleria rusticana“ in 
Verbindung mit dem „Glöckchen des Eremiten“ 
gegeben. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. Gänſe 
wurden mit 50—56 per Pfund bezahlt. 

Im ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden im Monat Oktober 1077 Rinder, 916 


Kälber, 2108 Schafe, 8 Ziegen, 4283 Schweine 


und 74 Pferde, zuſammen 8466 Thiere, ges 
ſchlachtet. Hiervon wurden von den ſtädtiſchen 
Thierärzten 25 Thiere beanftandet, und zwar 1 
Bulle, 3 Kühe, 2 Färſen, 1 Kalb, 1 Hammel, 
16 Schweine und 1 Pferd. Als geſundheits⸗ 


ſchädlich gelangte zur Vernichtung das Fleiſch 


von 8 und einem halben Thiere und zwar von 
1½ Kühen, 1 Färſe, 5 Schweinen und 1 Pferd, 
während das Fleiſch von 16 und einem halben 


Thiere, nämlich 1 Bullen, 1½ Kühen, 1 Färſe, 


1 Kalbe, 1 Hammel und 11 Schweinen als 


minderwerthig zum Verkanf auf die Freibank 


verwieſen wurde. Von den beanſtandeten 
Thieren waren 15 Schweine und 5 Rinder mit 
der Tuberkuloſe behaftet. Von außerhalb ein⸗ 
geführt wurde das Fleiſch von 280 Rindern, 
183 Kälbern, 167 Schafen, 2 Ziegen und 308 
Schweinen. Hiervon erfolgten 11 Beanſtandungen 
ganzer Thiere, welche ſämtlich aus dem 
hieſigen Polizeibezirk wegen Minderwerthigkeit 
ausgewieſen wurden. Vernichtet wurden ferner 
noch von den hiergeſchlachteten Thieren — weil 
geſundheitsſchädlich bezw. untauglich als meuſch⸗ 
liches Nahrungsmittel — 92 Rinderlebern, 130 
Rinderlungen, 1 Rinderkopf, 4 Rinderherzen 
und 63 ungeborene Kälber; 40 Schweinelungen 
und 41 Schweinelebern; 13 Hammellungen und 


20 Hammellebern; 3 Kalbslungen, 2 Kalbsleberu; 
4 Pferdelungen und 3 Pferdelebern. 


Von außer⸗ 
halb eingeführten Organen wurden vernichtet: 19 
Rinderlungen und 19 Rinderlebern; 4 Schweine⸗ 
lungen und 2 Schweinelebern; 22 Hammellungen 
und 17 Hammellebern. Auf der Freibank wur: 
den 1560 Kilogramm Fleiſch verkauft. 
uichtung gelangten 2314 Kilogramm 
Fleiſchtheile und Organe und 1024 Kilogramm 
ganze Thiere, zuſammen 97 Zeutuer und 96 
Pfund. Die Betriebseinnahme betrug im Oktober 
25 415,95 Mark gegen 25 021,00 Mark deſſel⸗ 
ben Monats im Vorjahre, mithin mehr 394,95 
Mark. 

* Seit dem 29. November wird der auf der 
Laſtadie wohnhafte, 18jährige Arbeiterſohn Rich. 
Willöper vermißt. Jedenfalls treibt ſich der 
Junge in der Stadt u uher. 

* Bei der Güterabfertigungsſtelle des hieſigen 
Zentralgüterbahnhofes iſt eine Keſte mit Zigarren, 
28 Kilogramm ſchwer und gezeichnet K & 
1695, in Verluſt geratheu, höchſt wahrſcheiulich 
geſtohleu. 

* Der Schiffsheizer Karl Butenhof vom 
Dampfer „Sicilia“ wurde in letzter Nacht bei 
einer Schlägerei auf der Unterwick durch 
Meſſerſtiche am rechten Arm ſchwer verletzt, ſo— 


einzelne 


daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt 


werden mußte. 
* Verhaftet wurde hier der Laufburſche 


Paul Schmidt, derſelbe hatte aus einer Bodens 


kammer des Hauſes Bollwerk 5 mehrere Gänſe 
geſtohlen. 

* Die geſtern Nachmittag im Grünen Graben 
gefundene Leiche iſt als diejenige des peuſto— 
1 Gefängnißinſpektors Riebe rekognoszirt 
worden. 


Stadttheater. 
Emil Götzes „Lohengrin“ 


darf 
immer als eine hervorragende Leiſtung gelten, 


noch 


denn obwohl die Jahre an dem Säuger nicht 
gauz ſpurlos vorübergegangen ſind, ſtehen ihm 
doch ſo reiche Mittel zu Gevote, daß er nicht 
leicht einen Konkurrenten zu fürchten hat. Die 
Erſcheinung des Künſtlers wirkt trotz des bereits 
etwas hervortretenden Embonpoints imponirend, 
um jo mehr, wenn er ſich in der glänzenden 
Rüſtung des Gralsritters zeigt, dabei iſt jede 
ſeiner Bewegungen fein abgewogen, ſodaß Spiel 
und Geſang vollkommen mit einander harmoniren. 
Als Sänger vermag Herr Götze beſonders die 
ſtärker betonten Stellen des Vortrages zur 
Geltung zu bringen, dagegen iſt dort, wo es 
ſich um den Ausdruck zarter Empfindung handelt, 
unſchwer zu bemerken, daß die Stimme nicht 
mehr den; früher jo ſehr bewunderten 
Schmelz beſitzt. vereinzelt treten dann ſogar 


Verein ehemaliger Otto⸗ 
geſtern Abend Herr Prediger 
überaus anregenden Vortrag 
Redner entrollte 
eine große Anzahl feſſelnder Bilder aus der 100 
reich⸗ 


— Die Reſtaurationsräume des Vereins⸗ 
und Konzerthauſes werden am 1. April 


Herr Reſtaurateur 
bereits am 1. Ja⸗ 
uuar die Oekonomie des Bellevue-Etabliſſements. 

— Ihren hundertſten Geburtstag 
morgigen Donnerftag in Demmin die 
alte 


eater gelangt ik, 

n 
Zivil“ zun Wiederaufführung, Freitag verabſchie⸗ 
im „Prophet“ und Sonn⸗ 
abend geht als volksthümliche Vorſtellung „Wi⸗ 
Am Sonntag Nachmittag 
wird „Der Raub der Sabinerinnen“, am Abend 


Zur Ver⸗ 


ſeutlaſſen, Marie Husmann hat ihren Strafe 
antrag zurückgezogen und das Verfahren iſt in 


Naſaltöne auf. Der Geſamteindruck, welchen Aufträge an die Kaufleute, Saatkorn und andere 
man von dem Auftreten des Gaſtes gewonnen, Dinge zu ſchicken. 
war jedoch ein durchaus angenehmer 


der mehrfache Hervorruf an 


unterſtützte den fremden Künſtler auf das beſte getrieben. 

und wir waren erfreut zu ſehen, daß auch den TE 2 een Essl 
ſtändigen u unſerer . dem be⸗ 
rühmten Gaſte die gebührende Anerkennung zu Börſen⸗VBerichte. 
Theil wurde. Dies allgemeine Lob kann leider f = 


geftern feine Aufgabe darin zu ſuchen ſchien, das 
im Uebrigen ſo ſchön geſchloſſene Bild der Vor⸗ 
ſtellung nach Möglichkeit zu trüben. Wir ſind 
in Bezug auf die Leiſtungen des Chores gewiß 


749 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,10 bez. 


wieder unter Herrn Erdmann's Leitung vor⸗ 
treffliches leiſtete. 


Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


Aus den Provinzen. 


Wolgaſt, 30. November. Der Kaufmann 
Guſtav Winguth hierſelbſt hat ſein bei Laſſan 
belegenes Rittergut Jamitzow vor einigen Tagen 
an den königl. Kammerherrn v. Oldenburg für 
315 000 Mark verkauft. 


7 — c — k ͤ ü—ũä — 


keine Notirungen ſtatt. 


50er amtlich 56,00. 


Berlin, 1. Dezember. Ehlufstourie, 


* Stettin, 1. Dezember. Vor der erften 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Poſtillon Johann Julius Guſtav 
Hoppe von hier wegen fahrläſſiger Körper⸗ entrada, Uldbr. 810 60 
verletzung zu verantworten. Der Angeklagte Ganter Rente 0 

o. 


94,5 
+ 2 f N N 30 % Eiſenb.⸗Oblig. 58 10 
fuhr, am 11. Auguſt einen Poſtwagen nach der ae be dei 846850 


Pomm. Pfandbriefe 3½¼ % 99,90 

do. do. 91,60 
do. Neuländ. Pfdbr 3½ 96 99,99 
3% neuländ, Pfandbriefe 91,60 


Neue Dampfer⸗ Compagnie 
(Stettin) 

„Union“, Fabrik dem 
rodukte 

Barziner Papierfabrik 


Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fah 
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do. auf deutſche Plätze 3 M. 2185 122,37 


Kuunſt und Wiſſenſehaft. 


do. auf Italien . 621 4,75 
7 2 0 
Hamburg, 30. November. Das Stadt⸗ me BE 205 ze 
theater wird bis zum Schluß der Saifon von) do. auf Madrid kurz. 378.40 | 372.40 
den Teſtamentsvollſtreckern unter Leitung des] do. auf Wien kurz 207,5 207,75 
Ober⸗Regiſſeurs Bittong fortgeführt. Der Ver⸗ Auanchacacg gd 31,50 31.20 
waltungsrath beſchloß, unverzüglich die Wahl! srivatdiskon .. | —.— — 
eines neuen Direktors unter den angeblich über ———. meer EN 
80 Bewerbern vorzunehmen, die wahrſcheinlich 


in der Generalverſammlung der Aktionäre am 
16. Dezember ſtattfindet. Mehrere Direktoren 
und Agenten ſind hier anweſend. Für das 
Thalia⸗Theater kommt Lantenburg als Haupt⸗ 
bewerber in Betracht. 


Zucker. (Schlußdericht.) 
frei an Bord Hamburg, per November 8,90, 
per Dezember 8,90, per Januar 9,05, per 
März 9,17½, per Mai 9,30, per Juli —.—. 
Ruhig. 

Hamburg, 30. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,00, per März 30,50, 
per Mai 51,25, per September 31,50. 

Bremen, 30. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 24 Pf., 
Armour ſhield 24 Pf., Cudahy 26 Pf., 
Choice Grocery 26 Pf., Whlte label 26 Pf. 
— Speck feſt. Short clear middl. loko geräumt. 
Reis ſtetig. 


Sehiffs nachrichten. 


Trieſt, 30. November. Der Lloyddampfer 
„Memphis“ wurde heute Nacht ſchiffbrüchig hier 
eingebracht. Er verkehrte zwiſchen Smyrna und 
Trieſt. Auf dem Dampfer befanden ſich drei 
Damen und drei Herren aus Deutſchland. 
FEC NEL 


Eſſen a. N., 1. Dezember. Der falſche 
Erzherzog Behrendt wurde geftern aus der Haft 
good ordinary 36,00. 

Amſterdam, 30. November. 
Folge deſſen eingeſtellt worden. zinn 37,62. 
C hriſtiania, 30. November. Profeſſor 
H. Mohn machte dieſer Tage iutereſſante Mit: 
theilungen über die Irrfahrten einer Flaſchenpoſt, 
die gleichzeitig zeigen, daß Flaſchenpoſten auch 
als Verkehrsmittel beuutzt werden. An der 
Küſte des nördlichen Norwegen trieb eine Flaſche 
au, worin einige Briefe und etwas Tabak lagen. 
Die Briefe waren isländiſch geſchrieben und von 
den an der Südküſte Islands liegenden Weſt⸗ 
maun⸗Jnſeln abgeſandt. Dieſe Inſelgruppe liegt 
etwa eine Meile von der Küſte entfernt; nur dle 
größte Inſel, Heimary, iſt bewohnt und bildet 
ein Kirchſpiel. Poſtverbindung mit der Außen⸗ 
welt hat die Inſel nicht. Wollen die Bewohner 
aber Briefe an Bekaunte an der Südküſte von 
Island ſchicken, dann legen ſie die Briefe unter Mars 
Beifügung von etwas Tabak für den Finder und garine ruhig. 

Weiterbeſörderer in eine Flaſche, die ſie, gut ver⸗ Paris, 30. November, Nachm. Getreide⸗ 
korlt, bei Südwind ins Meer werfen, jo daß ſief markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
nach Island hinübergetrieben wird. Die von den November 30,95, per Dezember 30,45, per 
Weſlmann⸗Jnſeln nach Norwegen abgeirrte Januar-Februar 29,80, per Januar⸗April 29,60. 
Flaſcheupoſt brauchte bis zur norwegiſchen Küſte Roggen ruhig, per November 18,60, per Januar» 
ein Jahr. Daß eine derartige Verwendung April 18,85. Mehl beh., per November 62,65, 
von Flaſchenpoſten auch anderwärts vor- per Dezember 62,70, per Januar⸗Februar 62,45, 
kommt, zeigt eine Mittheilung des Diſtrikt⸗(per Januar⸗April 62,45. Rüböl ruhig, per No⸗ 
arztes Heitmann, derzufolge vor einigen Jahren vember 59,25, per Dezember 59,25, per Ja⸗ 
bei Sulen, an der Küſte des Amtes Nord- nuar⸗April 59,25, per Mai⸗Auguſt 57,75, Spi⸗ 
Bergeuhus, ein kleines Plankenſtück antrieb, das ritus ruhig, per November 46,00, per Dezem⸗ 
wie ein Boot ausgehöhlt und zugeſpitzt war. ber 45,00, per Januar⸗Apeil 44,25, per Mais 
Im Boden lag eine Blechbüchſe, gauz mit Briefen] Auguſt 43,75. — Wetter: Bewölkt. 

gefüllt, die von der etwa zehn Meilen weſtlich Paris, 30. November, Nachm. Roh zucker 
von den Hebriden liegenden Inſel St. Kilda ab-⸗(Schlußbericht? ruhig, 88% loko 27,50 bie 
geſchickt und an Staufleirte auf Nord- und Süd⸗ 23,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
Uiſt, zwei Inſeln der Hebriden, adreſſirt waren. 100 Kilogramm per November 30,00, per Di: 


auf 
per 


treidemarkt. 


Weizen 
feſt, per November —,—, 


130,00, per Juli —.—. 
Dezember —,—, per 
Antwerpen, 30. 
markt. Weizen weichend. 
Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 30. November, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


ai —.— 


November. Getreide⸗ 


per Dezember 14,75 B., Januar 
B. Ruhig. 


per 15,00 
Schmalz per November 53,25. 


D 1 jen 
Die Briefe enthielten außer Berichten über kirch-⸗ zember 30,00, per Januar⸗April 30,50, per März Eſterhazys ergeben habe, indeſſen 8 


liche und politiſche Verhältniſſe auf der Juſel, Juni 31,00. 


Sie hatten von St. Kilda bis 
und zum Fundort an der norwegiſchen Küſte (einer 
den Aktſchlüſſen] Strecke von etwa 180 Meilen) 90 Tage gebraucht, 
vollauf gerechtfertigt. Das heimiſche Perſonal[ waren alſo täglich mindeſtens zwei Meilen 


. 4 ; Stettin, 1. Dezember. Wetter: Trübe. 
nicht auf den Chor erstreckt werden, da derſelbe Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 


nicht fate aber im zweiten Akt eh a Landmarkt. 

haft ſchauerlich geſungen, wie man es lange nich Wei 178182. R 134 bis 
mehr gehört hat. Der Chor ſollte ſich das 136. Gerſte 132— 146. aer 142 bis 
Orcheſter zum Vorbild nehmen, das auch geſtern 146. Heu 2,50—3,00. Stroh 32-35. 


Berlin 1. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loco 70er amtlich 36,50 loco, 


London, 1. Dezember. Wetter: Veränderlich. 


I .. air e n eg vr a u 2 125 —.— 
7 80 7 0. 0. | 103,90 London lan -— 
Gerichts⸗Zeitung. do. de. 3 97.50 | Yumferbam kurz —.— 

Deutſche Reichsanl. 8% 97,10 aris kurz —.— 


1 ine kurz 5 
Berliner Dampfmühlen 136,75 


124,75 
195,50 
rrad⸗Werke 196,60 


Amſterdam, 30. November. Java-Kaffeeſ am Tage vorher. 


Roggen behauptet. Bajonnetſtiche verletzt wurden. 


Raffinirtes Type weiß loko 14,70 bez. u. B., Ovation bereitete. 


Havre, 30. November, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good avere ge 
Santos per November 36,00, per Dezember 
36,75, per März 37,25. Unregelmäßig. 

London, 30. November. Chilt⸗Kupfer 
48,00, per drei Monate 48,37. 

London, 30. November. 
zucker 10,75 ruhig. 


96proz. Java⸗ 
Rüben ⸗Rohzucker 


loko 81¾16, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —, 


London, 30. November. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 17 Sh. 6 d. Zint 
18 Li. 2 Sh. 6 d. Blei 13 Kſtr. 2 Sh. 
6d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. 1 d. 

f Fremde Zufuhren ſeit letztem Moutag: 
Weizen 44 026, Gerſte 48, Hafer 68 741 Quarters. 

Hull, 30. Nopember. Getreidemarkt. 
Weizen ſtetig. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 30. November. Getreide» 
markt. Weizen 1—1 ½ d., Mais ½ d. nie⸗ 
driger, Mehl flau. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 30. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11½ d. Warrants middlesborough III 
40 Sh. 6 d. 

Newyork, 30. November. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
192 000, do. nach Frankreich 55 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 95 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 


— 139 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


— Orts. 

Newyork, 30. November. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 96,87. Mais per 
Dezember 31,12. 

Newyork, 30, November, Abends 6 Uhr 


cache in der en Nee e e 5 5 8 ai Hane g 25 4% 8.150 Hyp.⸗Bant sin rien : 30. 29. 
einen Rollwagen, auf dem ſeitliugs zwei Knaben] Serbiſche „ a 5 gumwolle in Newyork. 51/0 5110 
ſaßen. Der Fahrdamm war nicht frei und e 92000 1 8 99, do. Lieferung per Dezember —,— | 5,66 
mußte H. ſich mit ſeinem Wagen zwiſchen zwei Sei eh — Stett. Stadtanleihe 3¼% 95,0 do. Lieferung per Februar. | —— | 5,76 
Fuhrwerken hindurchdrängen, dabei ſtreifte er | uff. Banknoten Geſſa 417,10 Ultimo⸗Rourſe: do. in Neworleans .. . 525 5,25 
gegen den erwähnten Rollwagen und wurde in Gr. Aufl Jelleon bens 32,0 Pisconte-Lonmand 20130 Petroleum, raff. (in Caſes | 5,95 | 5,95 
Folge deſſen der elfjährige Karl Straßburg er⸗ Seam ble Banknoten 81,00 Berliner anbels⸗Oeſenlch. 16,0 Standard white in Newyork 5,40 5,40 
heblich verlegt, er trug einen Beinbruch und Wenge cer Deftert, Credit 222560 do. in Philadelphia.. 5,35 5,35 
zahlreiche Abſchürfungen davon. Das Gericht N 9740 Bocumer Gußfaptfaeit 20740 Credit Balauces at Oil City . | 65,0 65,00 
erachtete für erwieſen, daß der Unfall durch ein be. add . 4% 9,75 Pa 148% Schmalz Weſtern ſteam.. 4,42 4,45 
Verſchulden des Augeklagten herbeigeführt worden — 64409 %% — eee do. Rohe und Brothers. 4,90 4,9 
ſei, Letzterer war daher wegen fahrläſſiger Ur. pp. ⸗u.⸗. (100) 4% Dortm. Union itt. G. 97,50 Zucker Fair refineng Mosco⸗ 
Körperverletzung im Dienſte zu beſtrafen. Es Stets, Vule⸗Al Lite. b. 19978 Dlartenburg-Müanlapebn 89,55 . ados. 3% 35/1 
wurde auf eine Geldſtrafe von 5 Mark Stettiner Seesen 178,00 Leber 0 13400 W ii izen ſtetig. 
erfaunt. — Daſſelbe Gericht hatte ferner in] pererasung © 1 5 5 other Winterweizen loko . . 98,75 | 93,62 
einer Auklageſache gegen den Fiſchmeiſter und Warſchau tur 216,05 | end Orte Deere per November —,— | 97,37 
Privatförſter R. Dießner zu verhandeln. Tendenz: Feſt. per Dezember 97,00 | 97,37 
D. iſt als Aufſichtsbeamter auf den Beſitzungen per Jannar „ « | 97,00 97,37 
des Kommerzienraths Quiſtorp angeſtellt und führte 5 5 N 9 per Ma.. 93,87 93,52 
er während der Sommermonate einen ſtändigen : 8 be. Nachm. (Schluß⸗ a affee Rio Nr. 7 loko 63 6,25 
Kleinkrieg mit Burſchen, welche in den dort befind⸗ kourſe.) ehauptet. 90 29 per Dezember . 5,55 | 5,40 
lichen Waſſerläufen badeten. Einmal hat der Ange⸗ | yo, Sten Nenn 103.62 108,25 ber Februar 5,70 | 5,60 
klagte auf ſolche Leute geſchoſſen und einige ders 5% Ital F 9567 1 8557 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,85 3,85 
ſelben getroffen, weshalb er damals zu 200 Mark Portuͤgieſen . 20,70 | 2090 Mais ſtetig, 
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Heute handelte es Portugieſiſche Tabaksoblig 47500 | 475,00 ver November — — 
ſich um einen ähnlichen Fall. Am 30. Juni 4% Rumänier cn. —.— —.— per Dezember 31,25 81,87 
Mittags fand D. bei Lindenhof mehrere Lehr⸗ 4% Ruſſen de 189 — — — — per M!; 4,2534387 
linge und Arbeiter der Stoewerſchen Fabrik, 4% Ruſſen de 1999 66,80 Er. N upfe ü 1 1905 
welche theils in e nem Graben badeten, theils 2,12%, — An.. „ RE 13,70 | 13,70 
ſich im Adamskoſtüm umhertrieben. Der An⸗ 4% 822 (eue) . “0 | 0 [Getreidefracht nach Livervool . 425 4,25 
geklagte forderte die Geſellſchaft auf, ſofort die 3% Spanier äußere Anleihe... 61.25 | 6187 Chiengo, 30. November. 
Kleider anzulegen und mit nach dem Gutshofe Convert. Türken 22.02 2205 30. 29. 
zu kommen, er drohte dabei mit der Flinte für Türkſſche Looſe 11150 112,50 Weizen ſtetig, per November | 95,75 | 08,75 
den Fall, daß einer der Uebelthäter verſuchen 4% türk. Pr.⸗Obligation enn 456,00 | 458,0 per Dezember 95,75 | 96,00 
Vet, Bao n Auf dem Wege zum r 4 n e ee 324,00 | 326,00 [Mais ftetig, per November .. | 28,25 | 25,37 
hofe hatte D. ein Renkoutre mit einem Tiſchter⸗[ 3% ungar Doldrente ......... 5 n ork per November . 7,1 7.25 
geſellen, er behauptete, Letzterer habe eine drohende en aan. a a 59 cd ort FE 3 | 4.50 4550 
Haltung angenommen und in die Taſche gefaßt, E eee e 2 ' { 
als ob er nach dem Meſſer ſuche. Nur aus die⸗ B. de Fran. 3770 —.— FFF 
ſem Grunde wollte der Angeklagte von dem mit⸗ B. de Paris. 868,00 867,00 Wollberichte, 
geführten Handſtock Gebrauch gemacht und dem Bangae ottemane ............ 88,00 | 588,00 London, 30. November. Wollauktion. 
Gegner einige Hiebe auf den Arm gegeben haben, Credit Lyonn ais. 79300 791,00 Preiſe unverändert 
das Gericht ſah jedoch hierin eine ſtrafbare Debeer 720,00 | 721, 3 4 N 
Ueberſchreitung der Nothwehr und verurtheilte A EN ER N ieee eee eee, 
ährfi 3 . 3 iner]? As n, 321, 22, 2 

35 151 A e e ee zu einer Nobinſon⸗Aktm 205.50 | 20400 Waſſerſtand. 

f Suezkanal⸗Aktien 3270 3266 * Stettin, 1. Dezember. Im Revier 5,35 
m66C6Gü(Ä3 ¼—)Ü „ auf Amſterdam kurz. . | 206,62 200.02 Meter — 175 045 . n 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 1. Dezember. Einer Meldung aus 
Kiel zufolge wurden heute Nacht 20 Offiziere 


und 450 Mann des Panzerſchiffes „Sachſen“, 
welches nunmehr außer Dienſt geſtellt worden 


A 30. November, Nachm. 3 Uhr. iſt, mittels Sonderzuges nach Wilhelmshafen be⸗ 
ch Rüben ⸗Rohzucker fördert zur Indienſtſtellung des Kreuzers „Veutſch— 
I. Produkt Baſis 88 Rendement, neue Wance, land“ am 2. Dezember. 


Wien, 1. Dezember. Die amtlichen Wiener 
Zeitungen publiziren die geſtrigen Handſchreiben, 
enthaltend die Entlaſſung des alten und Ernen⸗ 
nung des neuen Miniſteriums. Von den ent⸗ 
laſſenen Miniſtern wurden mehrere mit dem 
Kronenorden 1. Klaſſe ausgezeichnet. 

Vormittag 10 Uhr findet die Vereidigung 
des neuen Miniſteriums in der Hofburg ſtatt. 
Die Journale enthalten ſich vorläufig jeder Ber 
urtheilung des neuen Miniſteriunms, bezeichnen 
daſſelbe aber als reines Beamten Ministerium, 
deſſen Thaten man erſt abwarten müſſe. 

Prag, 1. Dezember. Die Demonſtratiouen 
der Czechen gegen die Deutſchen ſcheinen ihren 
Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben, ſie ge— 
ſtalteten ſich wenigſtens geſtern noch ärger als 
Schon gleich nach 6 Uhr 
wurden im Deutſchen Theater die Fenſter einiges 


Banca⸗ſchlagen, worauf das Theater von zwei Some 


pagnien Jäger beſetzt wurde. Auch in anderen 


Amſterdam, 30. November, Nachm. Ge- deutſchen Gebäuden wurden die Feuſter demolirt; 
Termine beſonders arg hauſte die Menge in dem Palais 

März des Freiherrn v. Aehreuthal. 
223,00, per Mai 219,00. Roggen loko —, do. auf Schulen und Weinberge geſährdet waren, 
Termine ruhig, per März 131,00, per Mal ſ eine Abtheilung Militär dorthin geſandt. 
Rüböl loco —,—, per dem Deutſchen Theater erfolgte ſpäter ein 


Da die deutſchen 
ſo wurde 
Vor 
Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Militär und Excedenten, 
wobei zahlreiche Perſonen durch Säbelhiete und 

Die Exceſſe bat⸗ 
ten ihren Ausgang genommen von eiu tr 
ſtration der czechiſchen Sud neeglckeſſe. auh 
vor dem Rathhauſe dem Bürgermeister eine 


Paris, 1. Dezember. In politiſchen Kreiſen 
PR ser man die Niederlage der Regierung im 
Senat als bezeichnend für die Stimmung, die 
aus Anlaß der Dreyfus⸗Affaire im Senat gegen 
über dem Miniſterium herrſcht. Es geht das 
Gerücht, der Zuftigminifter werde demiſſtoniren. 

Paris, 1. Dezember. Mehrere Blätter, 
namentlich der „Jour“, greifen den „Figaro' 
und feine Redakteure auf das heftigſte au. Man 
wirft dem „Figaro“ vor, in der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit die Intereſſen Deutſchlands zu ver⸗ 
treten. 

Paris, 1. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Kriegsminiſter erklärte im geſtrigen Miniſter⸗ 
rath, daß die Unterſuchung kein neues 10 
material für die Reviſion des Prozeſſes ang 
ergeben habe. Der Abſchluß der mi et, 
ift am Freitag zu erwarten. — Ferner ver 


| 5 Briefe 
daß die Unterſuchung die Echtheit Pieſelben 


für die Affaire Dreyfus belanglos. 


